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des Katholischen Bildungswerks durchgeführt. In der Kleingemeinde kam es zur 
Durchführung durch eine engagierte Moderatorin.

Während die Ansprechpersonen in den Städten und Marktgemeinden vom Projekt 
eltern.chat sehr überzeugt sind, ist das Projekt in der Kleingemeinde außer bei 
der Moderatorin selbst nicht verankert. 

Sowohl bei den Städten als auch bei den Marktgemeinden hat je eine auf die  Fra-
ge zur Selbstdefinition des Status „Im Projekt sehr aktiv“ und eine mit dem Status 
„Im Projekt weniger aktiv“ geantwortet. Einig sind sich alle, dass dies nicht am 
Projekt an sich liegt, sondern mehr an den Rahmenbedingungen innerhalb der 
jeweiligen Gemeinde. 

Das Projekt eltern.chat bewerten alle vier Gemeinden als sehr gut und sehr wich-
tig. In erster Linie punktet das Projekt mit der Niederschwelligkeit. Das Erreichen 
von Zielgruppen, die sonst nicht zu Elternbildungsveranstaltungen kommen, ist 
für alle Gemeinden der Hauptpunkt für dieses Projekt. In allen Gemeinden ist es 
ein guter Türöffner, um die Zielgruppe von Frauen mit Migrationshintergrund zu 
erreichen und eine Möglichkeit, hier engagierte Frauen weiter zu qualifizieren. 
Zwei Gemeinden betonen die Wichtigkeit der Ausbildung von ModeratorInnen,  
da diese dann auch für andere Projekte angefragt werden können. 

Die Suche nach ModeratorInnen wird von den Gemeinden als Hauptschwierig-
keit genannt. Gemeinden mussten erst lernen, stärker mit anderen Initiativen 
vor Ort zu vernetzen, wie z. B. Familientreffpunkte in Kindergärten, um so wieder 
ModeratorInnen zu finden. Mehrere Gemeinden wünschen sich jedoch bei der 
Suche nach ModeratorInnen mehr Unterstützung seitens des Veranstalters, da die 
SachbearbeiterInnen selbst viel zu wenig Zugang zur Zielgruppe haben. Auch die 
ModeratorInnen selbst könnten mehr in die Suche nach neuen ModeratorInnen 
eingebunden werden. Eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit seitens des Anbieters 
wird hier von einer Gemeinde angeregt. 

Eine Idee um den Kontakt zum Projekt bei den Zuständigen in den Gemeinden zu 
intensivieren ist den Jahresberichtes elternchat („der wandert auf einen Stapel“) 
durch kurze regelmäßige Newsletter zu ersetzen.

Die Aufgaben der Ansprechpersonen in den Gemeinden sind beim eltern.chat 
klar definiert. Manche gehen gerne darüber hinaus und nutzen das Projekt  um 
eigene Themen, Veranstaltungen und vor allem das soziale Netz an sozial schwä-
chere Menschen zu bringen. In der Verbindung mit anderen Projekten sehen die 
AnsprechpartnerInnen die größten Chancen. Hier liegt jedoch noch viel Potential 
aufgrund mangelnder Ressourcen brach. Etwas schwierig ist die Kalkulation für 
das Projekt, da es sehr vom Engagement der ModeratorInnen abhängt. Es soll 
jedoch nicht sein, dass sich eine ModeratorIn einen Nebenjob (6 Chats in einem 
Monat) aufbaut.

Der Kosten/Nutzen Vergleich fällt in allen Gemeinden – gerade auch in den sehr 
engagierten Gemeinden, die bereits einiges an Geld und manpower investieren– 
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sehr erfreulich aus. Alle Gemeinden sagen klar, dass sie so ein Projekt nicht allein 
organisieren könnten und sehr froh um das Angebot sind. Auf die Frage nach 
einem höheren finanziellen Anteil seitens der Gemeinde fallen die Aussagen sehr 
zurückhaltend aus. Budgetmittel sind knapp. Verhandelt würde aber sicher.

Mehrfach herausgehoben wird die ausgezeichnete Projektleitung durch Wilma 
Loitz. 

Einzelaussagen Teilnehmerinnen
„Es war sehr Interessant. Fernsehen ist nicht so gut für Kinder. Ich versuche  
meinen Sohn anders zu beschäftigen. Habe noch den Kinderarzt befragt. Unter  
4 Jahren ist es wirklich nicht gut. Schaue auch bei meinen älteren Kindern 
Frage auch beim aks nach. Kind macht Schießübungen. Ich bin gegen diese Spiel-
sachen. Ich versuche es wirklich. Zwei Töchter wollen doch Fernsehen.
Ich sage: ‚Geh spielen ins Zimmer, oder lies etwas. Am liebsten mögen sie, wenn 
ich mit ihnen spiele. Ich versuche es wirklich.“

„Es war ein ganz toller, reger Austausch, so dass ich mich einbringen konnte und 
dann auch Anregungen mitgenommen habe und ausprobiert habe. Es war ein 
ehrlicher Austausch auch über schwierige Situationen an einem Thema entlang. 
Wir bekamen das Gefühl, dass es allen relativ ähnlich geht und doch habe ich 
andere Perspektiven mit nach Hause genommen. Vor allem ein Satz ist mir in 
Erinnerung geblieben, den ich dann zu Hause öfter brauchen konnte. Wir haben 
auch zum Thema Fernsehen zuhause neue Regeln vereinbart und ich lasse mir 
nun die Sendungen nacherzählen um zu merken, was hat das Kind verstanden, ist 
die Sendung altersgemäß. Ich kann nun manches lockerer sehen und habe beim 
Grenzen setzen etwas Gelassenheit gewonnen.“

„Ich versuche mehr Zeit mit den Kindern zu haben und ins Freie zu gehen oder 
sonst etwas gemeinsam zu unternehmen. Ich verstecke den Nintendo. Die Kinder 
vergessen es dann.“

„Wir haben auch zum Thema  
Fernsehen zuhause neue Regeln  
vereinbart und ich lasse mir nun die 
Sendungen nacherzählen um zu  
merken, was hat das Kind verstanden, 
ist die Sendung altersgemäß.“ 
Teilnehmerin
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Interviews mit Gastgeberinnen
Alle fünf interviewten Gastgeberinnen wurden direkt durch die Moderatorinnen 
angefragt. Diese waren entweder Verwandte, Nachbarinnen oder Arbeitskollegin-
nen.
Die Gastgeberinnen verbinden mit dem eltern.chat in erster Linie gute Gespräche 
in angenehmer Runde. Es folgen ein paar Zitate, die auch andere Aspekte der 
eltern.chats zu Tage bringen:
„Wir waren betroffen. Wir hatten einen Mobbing-Fall in der Volksschule, den wir 
reflektierten. Es hat uns sehr beschäftigt, dass die Betroffenen den Mut verlieren 
und gar keine Maßnahmen mehr wollen. Das Kind ist an der Schule geblieben. 
Ich habe gelernt, dass ich im Kleinen aufmerksam sein muss. Für dieses Thema 
war es wichtig, dass wir untereinander eine gute Vertrauensgrundlage hatten.“
„Mit dem Einkaufsgutschein sind wir anschließend noch einmal gemeinsam  
Kaffee trinken gegangen.“
„Für mich war es zu spät. Meine Kinder sind schon 15. Es geht so nicht. Ich kann 
nicht alles so umsetzen.“
„Ich bin schon eine aktive Mutter. Es war schön, dass Frauen zusammen kommen 
und über sinnvolle Dinge reden, über Erziehung reden und nicht jammern oder 
lästern. Ein Treffen mit netten Frauen an einem Thema entlang. Wir sind uns näher 
gekommen.“„Wir haben mehrere Chats in der Nachbarschaft durchgeführt. Unse-
re Nachbarschaft ist gestärkt. Es ist ehrlicher geworden. Man muss nicht mehr nur 
super sein. Väter sind näher an das Thema Kinder gekommen. Auch die Modera-
torin war eine Nachbarin.“ 
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Die Frage nach den Auswirkungen auf die Beziehung zu den eigenen Kindern 
beantworten die Gastgeberinnen mit:
Ich wurde sicherer, ruhiger.
Vor allem die Beziehungen zu den Nachbarkindern sind ganz neu entstanden.
Drei geben an, dass es keine Auswirkungen auf die Beziehung zu den Kindern 
hatte.

Welche Auswirkungen hatte der eltern.chat auf den Umgang mit Erziehungsfragen?
„Reibereien unter Nachbarn konnten gelöst werden.“
„Bin schon eine sehr engagierte Mutter, die sich lange mit Erziehungsfragen be-
schäftigt. Man kann immer noch dazu lernen und sollte solche Runden viel öfter 
machen.“
„Es geht so, nicht alles lässt sich umsetzen.“
„Ich achte mehr auf eigene Bedürfnisse und setze meinen Kindern auch einmal 
eine Grenze.“
„Ich unterscheide mehr zwischen dem was mir wichtig ist und regle das klar mit 
den Kindern. Es ist so wichtig Kinder zu stärken, dass sie zuhause alles sagen 
können – Mobbing.“

Für die persönlichen Netzwerke profitierten alle fünf Gastgeberinnen. Dabei geht 
es vor allem um vertiefte Beziehungen und erst in zweiter Linie und in kleinerem 
Umfang um neue Kontakte. Zwei TeilnehmerInnen leiten jetzt Purzelbaumgruppen 
für Eltern und Kinder mit Migrationshintergrund und machen dazu eine Ausbil-
dung.

 „Wir haben mehrere Chats in der 
Nachbarschaft durchgeführt.  
Unsere Nachbarschaft ist gestärkt.   
Es ist ehrlicher geworden.“ 
Teilnehmerin 		
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Wie würdest du die Motivation der/des GastgeberIn beschreiben, die Gäste ein-
zuladen:
Diese Frage stellte sich als unnötig heraus, da weder die Moderatorin noch wir 
als Veranstalter, Einfluss auf die Gastgeberin haben. Sie wurde zunehmend von 
weniger Moderatorinnen beantwortet.

Welchem Kulturkreis gehörten die Gäste an?
Vorarlberg 	 73
Türkisch 	 82

Im Projektverlauf  zeigt sich sehr deutlich, dass die Einbindung von Frauen mit 
Migrationshintergrund immer besser gelingt. Diese Entwicklung ist besonders 
erfreulich, da es Befürchtungen gab, dass die kirchliche Trägerschaft eine Hürde 
darstellen könnte. Aus der Sicht der Projektleitung haben folgende Kriterien diese 
Entwicklung gefördert.
Eine Haltung der Gleichwürdigkeit, Ressourcenorientierung  und Wertschätzung  
gegenüber allen Frauen mit und ohne Migrationshintergrund.
Klares Bekenntnis zu Migrantinnen als eltern.chat Moderatorinnen incl. Materia-
lien in türkischer Sprache.
Persönliches Bemühen um Kontakte mit migrantischen Müttern.

In Welcher Sprache wurde während des „eltern.chats“ hauptsächlich gesprochen?
Deutsch 	 76
Türkisch	 75
Deutsch und  Türkisch 	 4

Kompetente Moderatorinnen
Meine Aufgabe als ModeratorIn fiel mir leicht.
trifft zu	 88
trifft eher zu 	 45
trifft eher nicht zu 	 8
trifft nicht zu	 0

Wurden von den Eltern weitere „eltern.chats“ gewünscht?
Ja	 140
zum gleichen Thema 	 46
zu einem anderen Thema 	 89
nein	 7
Trotz der sehr hohen Akzeptanz und dem Wunsch, einen weiteren eltern.chat zu 
besuchen, wird die Organisation eines weiteren eltern.chats von vielen Moderato-
rinnen als sehr mühsam empfunden.

Bei meiner Arbeit war für mich besonders hilfreich:
Die vorbereiteten Materialien und die Schulung werden auf fast allen Auswer-
tungsblättern genannt.
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Daneben werden: „Bekanntheit der Gäste“, 
„Gesprächsbereitschaft der TeilnehmerInnen“
Erfahrung mit „vorherigen eltern.chats“
Und wenn vorhanden: „andere Ausbildungen“ als hilfreich beschrieben.

Stärkere Unterstützung bräuchte ich:
Zu diesem Punkt gibt es sehr wenige Nennungen.
Gesprächsführung: Umgang mit Störungen 3
Finden von Gastgeberinnen und TeilnehmerInnen 3
Mehr Fachwissen  2

Die Frauen fühlen sich meist wohl in ihrer Rolle, fühlen sich ausreichend vorbe-
reitet und brauchen nur ganz selten stärkere Unterstützung.

Schlussresümee:

Würdest du die Veranstaltung bezeichnen als
voller Erfolg	 74
war ganz gut	 61
ist nicht so gelungen	 6
verpatzt, das war nichts 	 0

6 eltern.chats von 177 durchgeführten eltern.chats werden als „nicht so gelun-
gen“ bezeichnet.
Das ist ein deutliches Zeichen, dass die Moderatorinnen, trotz kurzer Schulung  
der Aufgabe durchwegs gewachsen sind. Der professionellen Begleitung und 
dem konkreten Ausprobieren der Materialien  kommt dabei eine wesentliche  
Bedeutung zu. Die meisten Moderatorinnen gewinnen durch ihre  eltern.chat 
Tätigkeit sichtbar an Selbstbewusstsein.

„Eine Gruppe führen zu können, 
ist eine tolle Erfahrung!“ 
Moderatorin
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Auswertung Protokolle Austauschtreffen
»
Die Moderatorinnen treffen sich alle 2 bis 3 Monate auf Einladung der Projekt-
leitung bzw. der Regionalbeauftragten zum Austauschtreffen. Diese Treffen sind 
ein wesentliches strukturelles Element des Projekts eltern.chat. Es wird sehr viel 
Wert darauf gelegt, dass möglichst alle aktiven Moderatorinnen daran teilneh-
men, was unterschiedlich gut gelingt. Der erste Teil der Austauschtreffen dienen 
der Reflexion der eigenen Rolle, dem Erfahrungsaustausch und haben superviso-
rischen Charakter. 
Im zweiten Teil wird ein neues Thema vorgestellt und ausprobiert und im An-
schluss daran das aktuelle Themenmaterial an die anwesenden Moderatorinnen 
ausgegeben. Nur in Ausnahmefällen wird das Material in anderer Form überge-
ben! Durch die konkrete eigene Erfahrung mit dem neuen Themenmaterial (in 
der Rolle als Teilnehmerin)  und die Vorbildwirkung der Regionalbeauftragten (in 
der Rolle als Moderatorinnen) entsteht Sicherheit in der Handhabung des Materi-
als.

Wie geht es mir als eltern.chat Moderatorin?
Das zentrale Thema war dabei: Wie leicht oder wie schwer fällt es mir einen  el-
tern.chat zu organisieren? Frauen die einen sehr leichten Zugang hatten, gefällt 
das Projekt besonders gut und sie sind meist über den Jahreszyklus hinaus für 
das Projekt aktiv. Dies trifft eher für Migrantinnen zu. Sie sind in ihrer Gruppe 
meist sehr gut vernetzt und die interessierten TeilnehmerInnen haben kaum 
Zugang zu anderen Formen der Elternbildung.
Die Austauschtreffen wirken sehr motivierend, mit dem neuen Material wieder 
eltern.chats zu organisieren. Um diesen Impuls zu verstärken, führten  wir ab 
Januar 09 persönliche Werbekarten mit dem aktuellen Thema ein und verstärk-
ten die medialen Aussendungen.

Welche Erfahrungen hab ich bei meinen chats gemacht?
Den Moderatorinnen ist es sehr wichtig, dass sie in dieser Runde über ihre Er-
fahrungen berichten können. Dabei wurde sowohl Erfreuliches, wie auch Proble-
matisches offen angesprochen. 
Öfters wurde die Frage, sind DVD´s oder Karten besser, diskutiert, Wunschthe-
men angesprochen, Verbesserungsvorschläge gemacht. Schwierige Situationen 
wurden auch  im Rollenspiel nachgestellt, um ein besseres Verständnis der  
Situation zu bekommen.

Was ist mein nächster Schritt?
Die genannten Zielsetzungen der Moderatorinnen umfassen 3 Bereiche:
Ziele bei eltern.chat: 
- �„Ich habe eine Bekannte bei der Zeitung, die frag ich, ob sie nicht Lust hat, bei 

einem Chat mitzumachen und dann was darüber zu schreiben.“
- �„Ich werde die Gastgeberin darauf aufmerksam machen, dass es kein Schlem-

mertreffen ist, das Knabbereien und ein Getränk genügen.“
Berufliche Ziele:
- �„Ich möchte beruflich auch in diese Richtung gehen. Im Moment schau ich mich 

um, welche Möglichkeiten es gibt.“ 
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„Das Pilotprojekt hat das 
Potential ausgebaut zu werden.“  
Gernot Jochum Müller

Persönliche Ziele:
- �„Ich werde die versprochenen 4 chats machen. Ich habe soviel anderes um die 

Ohren, dass ich eltern.chat dann nicht weiter machen werde.“
- �„Als erstes werde ich den Film meinem Mann zeigen, da kann er auch noch was 

lernen.“

Resümee
»
Die angestrebte Niederschwelligkeit konnte erreicht werden.
Das Projekt eltern hat hat über den gesamten Zeitraum sehr positive Ergebnisse 
im Bereich der niederschwelligen Zugänge vorzuweisen. Was sowohl von den 
 Interviewpartnern wie auch durch die Datenauswertung der Gästekarten bestä-
tigt wird. Für 80% der TeilnehmerInnen war der erste Chat auch der erste Kontakt 
mit Elternbildungsangeboten. 
Auffallend ist, dass in Summe besonders viele TeilnehmerInnen mit migranti-
schem Hintergrund und aus eher bildungsfernen Schichten erreicht wurden. 
Aus den Antworten in den Interviews der TeilnehmerInnen wird auch deutlich, 
welche Wirkungen durch einen so niederschwelligen Zugang erreicht werden 
können. 

Wissenserwerb und Austausch als Basis für einen Lernimpuls wurden positiv 
umgesetzt.
Der eigene Wissenserwerb und der Austausch mit anderen  sind die beiden 
höchsten Motivatoren, weshalb Eltern die Chats weiterempfehlen wollen. Mit  
dieser Grundaussage bestätigen die TeilnehmerInnen, dass ein eigener Nach-
denk- und Lernprozess angestoßen wurde. Die vielfältigen Themenwünsche  
geben einen wichtigen Hinweis auf die Fragen, welche durch diese Veranstaltun-
gen präsent gemacht wurden. 



16

Das Pilotprojekt hat das Potential ausgebaut zu werden
Die Verbreitung des Projekts nahm im Laufe der Jahre stark zu. Die Zahl der Teil-
nehmerInnen konnte gegenüber den Anfangsmonaten vervielfacht werden. Die 
Wiederholungs- (23%) und Empfehlungsquote (89%) ist sehr positiv. Die weiteren 
Wunschthemen und die Empfehlungsquoten geben einen wichtigen Hinweis zum 
Ausbau und zum Bedarf des Projektes.
In den Interviews wurde durch die Gemeinden betont, dass sie solche Projekte 
nicht selbst umsetzen können. Eine Verhandlungsbereitschaft ev. mehr Kosten zu 
übernehmen zeigt den bereits erkannten Nutzen in den Gemeinden auf.

Planung 2010
Nach der intensiven Aufbauarbeit der letzten drei Jahre gilt es 2010 das Erreich-
te zu halten, sich in den bestehenden Regionen gut zu verankern. Neue Themen 
werden erarbeitet und auch in anderen Kontexten (Gesprächskreise, Spielgrup-
pen, Eltern-Kind-Gruppen) erprobt. Auf mehrfachen Wunsch der Moderatorinnen 
werden wir verstärkt Fachpersonen bei der Einführung von eltern.chat Materiali-
en mit einbeziehen.

Wir bedanken uns recht herzlich für die finanzielle Unterstützung beim:

und bei den  beteiligten  Gemeinden und Städten. Für die Bereitschaft zur  
Kooperation bedanken wir uns  bei den Fachstellen ifs, aks, okay. zusammen-
leben und schwanger.li. 

Ganz besonders wertvoll und fruchtbar ist die Zusammenarbeit mit unserem   
Projektpartner Supro- Werkstatt für Suchprophylaxe.


